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en SO waäare 111a für ıne Darstellung VOIN I_u- SCHEC Kenntnıis der Werke des Ihomas besıtzt. Die
ers Ansıchten ber den TrdoO dankbar SCWESCH, Formulıerungen sınd5 urz und klar und dıe

Ausführungen zuverlässıg und vollständıg. Aufselbst WEeNNn In der ökumeniıschen Dıskussion dıe
Schärfe der Polemik Luthers SCIN zurückgedrängt diese Weıse wırd Mondıns enzyklopädısches W Ör-
wıird Für Luther sınd dıe Priester »1dola quaedam terbuch e1ın wertvolles Hılfsmuittel se1ın e1ım Studi-

der er! des Thomas ermöglıcht seıneV1Va«, »mOonNstra sacerdotalıa«. Wenigstens eın
1Inwels auf dıe einschlägıge Lıteratur ber Luthers Ansıchten ber fast alle Hauptprobleme der 110-
Amtsverständnıs waäre hılfreich SCWESCH. sophıe und Theologıe chnell und mühelos kon-

csultıeren. Der rad der Vollständigkeıit des vorlıe-Einige Aussagen des Buches sınd modıiıfizıe-
TeMN SO z.B dıe Behauptung Seıte 360, daß genden Bandes verdient Anerkennung und 111a

muß dem V{i. gratulıeren für seıne [OUF de forceDeutschland auf der drıtten Tagungsperiode MG
vertrete! Tatsächlich W äal Weihbischof Haller DIe nachfolgenden Bemerkungen sınd gemeınt
damals in Trıent, WIEe eO| Freudenberger in als ıne Hılfe für ıne etwaıge zweılıte Auflage.
se1ıner Arbeıt » DIie Würzburger Bischöfe und das Wıe der VT selbst schreı1bt, iıst In diıesem
Tridentinum« erneut gezeligt hat. An verschıedenen 1yp eiınes Wörterbuches unmöglıch, vollständıe
Stellen ware dıe ]L .ıteratur erganzen. /u Weıh- se1n. Es g1bt ber doch ıne (l wichtiger Ter-
bischof AC| ıst dıe Arbeıt VO  —_ Freudenberger mM1n1, dıe u.EB MI fehlen dürften Aaccıidens DTUE-
nachzutragen. Z Bıschof Metzler VOIl Konstanz dicabile, artiıculus, universSalıs, conceptio

der 1nwels auf meınen Aufsatz Konstanz ımmaculata, ALVLSLO (als Methode), doctrina
und das Tridentinum. ber Bıschof Julıus Pflug electio, experımentum, generatıo, epichelda, Iımpe-
verm1bt 1111A1l dıe Arbeıten VO  S Pollet. /u eıte FLUmM, instrumentum, [OCUS, IO0CUS naturaliıs, MOtTLO
2523 In dem Kapıtel »Neubewertung der Predigt« diviına, NECESSAFLUM, nOotLO (ın der Dreifaltigkeıts-
ware eın 1nwels auf dıe Entscheidung des ünften lehre), otiıum, planta, repraesentatio, sed CONLFA-
Laterankonzıils angebracht SCWESCH. Bewels, STAfusS, subiectum (1ın der Bedeutung des

Zusammenfassend äßt sıch DIie nter- Gegenstandsbereiches eiıner Wissenschaft). U-
suchung VO  — ist ıne fundıierte und aufschlußre1- SITO (ın der Naturwissenschaft).
che Darlegung ber das Verständnıs des I1- uch möchten WITr ein1ge Bemerkungen
(um ordınıs auf dem TIrıdentinum. Ihre Ergebnisse hen den einzelnen rtıkeln Hıer folgen ein1ıge
lassen dıe ängel In der Arbeıt »Lehrverurte1ilun- Beispiele: uf 59 lesen WIT, daß ott den freıen
SCH kirchentrennend /« verstar: sichtbar werden. ıllen bewegt, hne iıhn eiıner Wahl determ1-

Remig1us Bäumer, Freiburg nıeren, ber 1€e$ könnte leicht falsch verstanden
werden 1m ınn der re VO  —_ olına der S5uarez,

e1in neutraler Konkursus dıe thomasısche MoOtLO
Mondin, attısta, Dizionarıo enciclopedico del divına TSEeTZL. In der Abhandlung ber dıe Christo-

pensiero dı SUun Tommaso Aquıino Studio, Edizio- logıe mMu ohl dıe Bedeutung der Fragen (der
NL Studio Dominiıcomerum, Bologna 199[J], 687 Summa theologiae) ber dıe auptmomente des Öl-

fentlıchen Lebens Jesu WIe uch se1ıner uferste-
In dıesem enzyklopädıschen Wörterbuch VCI- hung mehr hervorgehoben werden (ın der Summa

SUC| der Nl dıe wichtigsten philosophıschen und theologiae werden der Auferstehung Christı 1er

theologischen egriffe In den erken des IThomas Fragen gew1ıdmet gegenüber 11UT eıner 1Im Senten-
VO  —_ quın erklären. DIie Ausführungen den zenkommentar). Im ezug qauftf das desiderium
einzelnen Terminı sınd häufig In der Form VO'  —_ turale heatıtudınl. ist der Meınung, daß 1m

Menschen WEeI Formen des Naturstrebens achkurzen Abhandlungen verfaßt. amı! ist dieses
Wörterbuch ıne Zusammenfassung der aupt- Glück g1bt, nämlıch eın Streben ach dem natürlı-

chen, eın zweıtes ach dem übernatürliıchen UC|lehren des Aquınaten geworden ıIn alphabetischer
Reihenfolge. Das Werk nthält 538 Stichwörter, (S 50) ach der re des Thomas hat der

die melsten sıch beziehen auf dıe Tre des Mensch aber UTr eın olches Naturstreben ÜC|
ist, 1Im Gegensatz dem, W dsSs der schreıbtI homas, ein1ge ber ber Personen handeln (Arı-

stoteles, Averroes, Avıcenna, Avıcebron, (07%)  1US, (S 196), Ps.-Dionysıius nıcht der utor, der ach
Ps.-Dionysı1ius, Maımonides USW.) Man fiındet ber Augustinus meılsten VO  —_ I homas ıtıert wırd.

Ist richtig ZU behaupten, dalß Ihomas Intultionuch Stichwörter WIe Aeternı Pa Augustints-
FLUS, analog1a ıdel, Axiologıe, Empfängnisverhü- 1mM eigentlichen ınn 11UTL ın der Sinneserkenntnis
[UNG, Ökumenismus, Euthanasıe, Reinkarnatıion, akzeptiert”? Er spricht uch VO  —_ eıner Intuıtion (1n-

tellectus) der ersten Prinzıpilen. Derer de CUÜ-Sport, Umweltschutz. DiIie exf{ie wurden VON einem
Fachmann geschrıeben, der ıne breıte und gedie- SLS wırd bloß nebenbe1l rwähnt (unter Neuplatonı1s-
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INUS und TOKl10s), dürfte ber für Ihomas ıne sınd ohl etiwas urz gefaßt, WI1Ie z.B dıe Br-
größere Bedeutung en klärungen ZU Terminus »Gerechtigkeit«. In s@1-

DIe Ausführungen den einzelnen Terminı sınd 1ICT Behandlung des »Gesetzes« 01g! N1IC der
oft kurze Abhandlungen, dıe das Wesentliche ble- Anordnung der Ihemas iın der Summa Theologiae.
ten, das 7z7u ema ist Man vergleiche nter dem ICAWO »L1ebe« wurde das Problem

der seIDsStIioOosen 1e€ nıcht dıskutiert. Diese unddıe Themen » F’od«, »Gott«, »Metaphysık«, dıe
napp ber ausgezeıichnet behandelt worden SInd. ähnlıche angel verschwinden aber, WEeNn INan dıe
Wır möchten bemerken. daß für Ihomas N1IC das außerordentlichen Qualıitäten des Bandes 1mM Auge

behältCSSC, sondern das NSelende der Gegenstandsbereich
(subiectum) der Metaphysık ist. Andere Artıkel Elders, Rolduc

Marıa Un der Heilige Greist
Ziegenaus, NANtfon Hg.) Marıa Un der Heilige lıge e1s! äßt sıch gedanklıch schwer vorstellen
Geist: eıiıträge ZUT pneumatologischen Prägung Der menschlıche erstan:ı ist auf Analogıen und
der Mariologie Il Mariotogische Studien Ver- Vorstellungen Aaus der menschlıchen Erfahrung
[ag Friedrich Pustet, Regensburg 99[], O] S, kart., gewlesen. cheeben beschreıbt den eılıgen e1Is!
ISBN SIa OVE innertrinıtarısch als Bındeglied, als and und Liebe

zwıschen ater und Sohn Im Bereıich der Heıls-
ökonomıe nımmt der Heılıge e1Is mutterlıcheDer VO  — nNnion Ziegenaus herausgegebene and

der Marıologischen Studıen stellt dıe Frucht der Funktionen als Hegerın, egerı1n, Ernährerin un!'
1m re 9089 in ugsburg stattgefundenen a- Beleberıin der In der auie gezeuglten Gotteskınder

wahr. Mıiıt dem eılıgen eIs vertragen sıch den-SUuNs der Deutschen Arbeıtsgemeinschaft für Ma-
riologıe dar. /Zwel Referenten der Jagung (Johan- och nıcht, W as der tftemmnıstischen Theologıe reCc|
1165 adey und Gerhard Müller) en ihre MO wäre, der Name »Gattın«, »Mutter«, » Weıb« der

»Braut«. DIiese Brautschaft, dıe urc den eılıgenbereıts anderweıtıg veröffentlich:
OIrS Gorskı arbe1te! ın seinem Artıkel »Im WI1- Gelst gewirkt wırd, ist vielmehr In dealer Weılse

urc dıe Jungfrau-Mutter verwiırklıcht er!derstreıit Zzum Heılıgen Gelst? Pneumatologische Marıa be1l den Protestanten 7Z7ZW alr als utter Gottes,Anmerkungen ZUTr katholiıschen Marıenlehre AUsSs

evangelısch-lutherischer Sıcht« heraus, daß 1m ka- nıcht ber als Tau' Chrısti anerkannt, werde für
dıe Protestanten »alles, Was VOT der ach diıesertholıschen Kaum Marıa dıe Posıtion eingenommen

habe, dıe ın bıblıscher Sıcht dem Heılıgen €e1S! Mutterschaft LeDXE (Unbefleckte mpfängnıs, Jung-
komme. Um 1eS$ zurechtzurücken, ordert CL, dıe fräulichkeit ach der Geburt, ufnahme. ezug ZUT

Kırche) unwiıcht1ig2« Der Heılıge e1s Ist 1mMarıologıe In dıe Pneumatologıe einzuordnen. Der
evangelısche Christ OTrS hat sıch NC seıne Heılswirken CNE mıt Marıa verbunden, WIe 111a

Dissertation ın der Marıologıe Luthers kundıg DC- spezlıe be1l der Menschwerdung S1€e| Im 1NDI1C
auf das Kreuzesopfer wırd Marıa »D1iakonin«mMacC Luther ann sowohl als Verfechter glühen-

der Marıenverehrung WIE als Kronzeuge der ADb- genannt. Ist der Heılıge e1s Liebesband
zwıschen ater und Sohn. ze1g Marıa als Herzschaffung des Marıenkultes herangezogen werden.
die Schönheıit des Hauptes und des aubens DıieInsgesamt gesehen zeıgt sıch jedoch, dalß Luther

dıe Marıenverehrung gelten läßt, sofern S1e In des- Theologıe Scheebens ist VON Edıth eın un: Ger-
trud von le Fort aufgenommen worden und führteSCI] Rechtfertigungslehre einzubauen ISst. Und das

der Überzeugung, »daß dıe katholische Ogma-edeute: Marıa hat In der Gemeıninscha: der e1ll-
SCH »keınen privilegierten Platz], sondern densel- tık dıe gewaltıgsten Aussagen gemacht hat, die IS

ber dıe Frau gemacht worden SINd« S 36) KEıneben, den Jeder Heılıge", also jeder Chrıst, uch hat«
Vvorschnelle Vereinnahmung Scheebenscher (Ge-(S 16) al solche Marıenverehrung diesen

Vorzeıichen ach katholıischem Verständnıs N1IC. danken durch dıe femmnıstische Theologıe über-
S16 da dıe emanzıpatorische Selbstbestiımmung,konsensfähig 1St, zeıgen verschıedene Zweifel der

Dıskussionsteilnehmer (Anm und dıe dem Femminısmus zueigen Ist, unvereınbar ist
mıt hiıngebender 1e€ 1mM Sınne ScheebensnNntion Ziegenaus macC) in seinem Beıtrag »Marıa

als das Abbild der Person des Heılıgen (jelstes« In einem weıteren Aufsatz zeıgt Heıinrich erı
den Leser mıt der Theologıe des Dogmatıkers MS »DIe tellung Marıas in der Kırche« auf. Er weılst
cheeben CcCNeeben eın besonderes darauf hın. daß der Heılıge e1s und Marıa Im
Interesse für pneumatologısche Themen Der He1- Heılsgeschehen CN mıteinander verbunden S1nd.


